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Milderung
Genf,  26 . März . Der Berichterstatter der Teelgr .-

ftmpagnie erfährt aus diplomatischer Quelle : Die bis-
|erbekannt gegebenen wirtschaftlichen und frnan-

Ziellen Forderungen der Entente tollen erheblich ge-
»ildert  werden , nachdem es gelungen ist, zu überzeugen,
pß durch überspannte Forderungen in Deutschland eine
der geschaffen werde, die ein Ueberqreifen des Bolsche-
dismns  begünstige . Die vier leitenden Staatsmänner
Mn insolgedessen beschlossen, Deutschland die Rück¬
er zu normalen Verhältnissen  möglichst zu
rleick tern.

Beschleuniauua der Besprechung.
Paris,  26 . März . Die führenden Staatsmänner setz-

Itn heute ihre Beratungen nach dem neuen Verfahren fort.
Mdent Wilson, Lloyd George, Clemenceau und Orlando
ilben sich um 11 Uhr bei Wftson und mn 6 Uhr beim

iiiegsminifteriumbei Clemenrean zu Besprechungen ein,
bk je eineinhalb bis zwei Stunden dauerten . Die Znsam-
»künfte werden in dieser Weise fortgesetzt werden bis
P Lösung der großen Probleme,  die einem
lyihkn Friedensschluß . ntgegenstehen . Die Frage
Kriegsentschädigung rft aas wichtigste und schwierigste
taW Lösung harrenden Probleme . Es ergab sich in den
»M Punkten Uebereinstimmung, auch in der Frage der
Mtsvrderung an Deutschland, über deren Höhe die Sach-
Wndigen sich noch nicht .geeinigt haben. Nach Erledigung

Ifkmge der Entschädigungen behandelten die M -nisrer-
pÄenten das Problem der deutsch-französischen Grenze.
!äwird aus einen baldigen Abschluß des Frie-
^itvertrages hingearbeitet.

Die Levcnemit»elversorg«ng Deutschlands.
Berlin,  2 .6 März . lieber die Verteilung der aus-

fochchen Lebensmittel ist in Ergänzung früherer Mit-
ilVaen noch folgendes festzustellen: EineAbgabevon
°nen an den freien Handel wird nicht statt-
'Men , da die Lebensmittel gleichmäßig an
"Bevölkerung verteilt werden sollen.  Eine
"Mission ans Mitgliedern des Reichsernährungsamts
1 in Rotterdam die gelieferten Lebensmittel aus ihre

und verteilt sie dann an die einzelnen Bundesstaaten
jj™Kommunalverwaltungen. In erster Linie werden di>'
^striezentren und Großstädte beliefert, da dort die Not
flößten ist. Ob jedoch die Menge so groß sein wird,

!" einen Zuschuß über die Lebensmittelratiost gestatten,
_ •*von dem Umfang der Zufuhren ab. Werden die ver-

Lebensmittel im vollen Umfang? geliefert , so
Wch wir Ende April oder Mai  der Bevölkerung
Ir 1* mehr geben  können , als die jetzige knappe Ra-
V Durch die Getreidelieferungen  werden wir
eVerbesserung des Brotes  erzielen.

W>ffenqewalt geaen Nugarn.
Dens,  26 . März . Der französische Kamm-rausschuß
ty gestern mit allen Stimmen die Erklärung Pistons,

militärisches Eingreifen der Alliier-
n Ungarn ankündiat.  Für den Antrag stimm-

^'ch die anwesenden Sozialisten.
. ’e »,  26 . März . Tie bereits Gemeldete Besetzung
^°̂ ,urgs  Erfolgte durch insgesamt 7000 Italie-

„j  Die italienischen Truppen beginnen die Bahnlinie
El **udapest zu besetzen  Morgen sollen weilere
»Est in Raab eintreffen. Lluch in Stuhlweißenburg ist

Mteres Detachement eingerückt.
Die bolschewistische Gefahr,

g? - ich , 26. März . Die Prawda meldet . Im Rate
, ^ "ikskommissare wurde die möglichst b e s ch leu-

htzb Verstärkung der roten Armee in Süd-
Ê uropa  beschlossen . Etwa 300000 Bolschewisten

ver Ukraine vor. In zahlreichen ukrainischen und
^.Aschen Städten haben sich Weißqcttd' ften een Rot-

^ ungeschlossen. Man nimmt an, daß in kurzer
chbolschewistischen Vorhuten ungarisches Ge-

°rtreten  werden.

hic  preußische LanLesversammlung.
^iin . 26. März . WB . Am Ministertijche : Hirsch,

'bf,* u* tr ttt  in die Beiprechung der gestrigen Regie-
"crklä rung  ein.

bin

Abg. Haas (Soz .) : Es ist sehr bedauerlich, daß wir
nach dem Ausfall der Wahlen kein rein sozialistisches Mtni-
sterium bekommen haben, sondern ein KoalitionsmiuisieriuM
vor nns sehen. Es ist aber anzuerkennen , daß auch dieses
weitgehende Zugeständnisse für die freiheitliche Entwicklung
des Staates gemacht hat.

Abg . Porsch (Zentr .) : Wie im Reich, so haben auch in
Preußen meine Freunde sich zum Eintritt in das Koalitions-
Ministerium entschlossen, wodurch die Regierung hier im Hause
eine Zweidrittelmehrheit erhält . Wenn wir bezüglich des Ver¬
hältnisses des Staates zur Kirche und Schule die Gewahr
haben , baß in der Schule , auch wenn der Religionsunterricht
wahlfrei ist, der Glaube der Kinder nicht gefährdet, sondern
möglichst gefördert wird , dann können wir zusammen ar¬
beiten

Abg . v. K a r d o r f f (Teutschnat .) : Aus dem alten Staats¬
wesen Werden viele bedeutsamen Kräfte übernommen werden
müssen, wenn das neue gedeihen soll. Tie Revolution ist
das größte Verbrechen gewesen, das je am deutschen Volke
begangen wurde . (Großer Lärm und Widerspruch bei den
U. S . und M . S .) Die Folge war , daß wir kein Heer
mehr haben . (Lärm bei den Soz ., lebhafte Zustimmung rechts.)
Hätten wir ein Heer, so hätten wir die Provinz Posen nicht
verloren . Auch der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
hat leider in dieser Frage versagt . (Sehr richtig rechts.) Aus¬
kunft verlangen wir darüber , was die Arbeiter - und Sol¬
datenräte getan und was dieser Revolutionsschwindel dem
Lande gekostet hat . (Lärm bei den U. S . und den W .S .)

Präsident Leinert ruft den Redner zur Ordnung.
Abg. v. Kardorff (fortfahrend ) : Wir glauben , daß

das Geld zum großen Teil in die Taschen von sozialdemo¬
kratischen Agitatoren geflossen ist. (Anhaltendes Geschrei bei
den Soz .) Tie Landwirtschaft wird um so produktionsfälliger
werden , je eher die Zwangswirtschaft abgebaut wird . Im
Innern wollen wir den Freihandel wieder haben. Tic Er¬
nennung von Adolf Hoffmann zum Kultusminister habe ich
seinerzeit geradezu als eine persönliche Beleidigung empfunden.

Ministerpräsident Hirsch:  Diese provokatorische Rede
machte auf mich den Eindruck eines Signals der Gegen¬
revolution . (Lachen rechts.) Tiefe Rede zeigt, daß die Re¬
gierung den reaktionären Drohungen entschieden entgegen¬
treten und ihr demokratisches Reformprogramm mit alle .it
Ernst beschleunigen muß . (Sehr richtig ! bei den Sozialdemo¬
kraten .) Das Verbrechen am Volke haben diejenigen begangen,
die für den Ausbruch des Krieges verantwortlich sind. Ich
habe für diese Schuld nie allein unsere frühere Regierung ver¬
antwortlich gemacht, auch! nie eine einzelne Partei . ' Aber
zweifellos befinden sich gerade unter den Freunden des Herrn
v. Kardorff viele , die die Schuld am Ausbruch und an der
Fortführung des Krieges tragen.

Finanzminister Tr . S ü d e ku m : Die Räte haben sich
um die Erhaltung der öffentlichen Ordnung in vielen Orten
große Verdienste erworben . Nicht alle haben ihren Schild
rein erhalten . >

Abg. Cassel (Dem .) : Wir muffen unser Staatswesen
ans wahrhaft demokratische Grundlage stellen, und dazu ist
es nötig , daß tatsächlich alle Preußen vor dem Gesetz gleich
werden und daß bei .der Besetzung der Steilen lediglich
die Tüchtigkeit entscheidet. Schaffung eines neuen Beamren-
rechts unter vollständiger Umwandlung des Tisziplinarrechts,
Bildung von Beamtenausschüssen ist ebenso notwendig wie
die Schaffung eines einheitlichen Arbeiter - und Angestellteu-
rechts . Tie Gemeindeverwaltungen bedürfen der freien Aus¬
gestaltung , kurz wir stimmen dem Regierungsprogramm zu.

Abg. Tr . Rosen selb (U . S .) : Die Mehrheitssozial¬
demokratie hat sich in den Schutz des Zentrums und der
Demokratie gestellt . Der Eintritt des Zentrums in das Mini¬
sterium erfolgte natürlich auf Kosten der Rechte des Volkes.
(Unruhe und Widerspruch im Zentrum .) Unerhört ist es,
daß der Belagerungszustand noch nicht aufgehoben und noch
nicht einmal eine Amnestie erlassen lvordcn ist. Auch den
ernstlichen Sozaalisierungswillen vermissen wir bei der Re¬
gierung . Nieder mit dieser Regierung . (Beifall bei den U. S .)

Minister des Innern Heine:  Es ist nicht wahr, daß
man bezüglich der Auswahl der Personen für unsere Minister¬
sitze von bürgerlicher Seite auf nns eingewirkt hat. Tie
große Zahl der politischen Prozesse erklärt sich aus den Straßen-
kämpsen, die Herr Rosenfeld und seine Freunde auf dem Ge¬
wissen haben . (Lä^m bei den U. S .) Sie wissen wohl auch,
welch Spitzbubengesindel zum Teil unter den Leuten sich be¬
fand , die die Zcitungshäuser hier besetzten. Jetzt eine Amnestie
zu erlassen wäre geradezu eine Prämie auf die Wiederholung
solcher Verbrechen . (Stürmische Zustimmung .) Eine Amnestie
ist überhaupt unmöglich , solange uns neue Kämpfe drohen . Wir
wissen, daß viele Spartakisten und Unabhängige für einen
neuen Generalstreik werben.

Finanzminister Tr . S ü d e ku m rechtfertigt die Besteu¬
erung der Empfänger von Arbeitslosenunterstützung . Tie
Steuern werden gerecht ausgestaltct werden. Aber steuer¬
frei wird und soll eigentlich niemand mehr bleiben.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Donnerstag , 1«? Uhr.
Tagesordnung : Fortsetzung , förmliche Anfragen und Anträge.
Schluß '7 Uhr. _ ■

Deutsch!»«».
D Die deutsche Hochseefischerei.  Die Blockade

ist, wie der britische Vorsitzende der Waffensiillstondskom-
mission in Spa mitteilte , dadurch modifiziert worden, daß
das Gebiet , worin die deutsche Hochseefischerei zugelassen ist,
erweitert worden ist. Freigegeben ist nun die Deut¬
sche Bucht,  begrenzt im Westen durch Längengrao von
Terschelling-Feuerschlsf und im Norden durch Breitengrad
von Doggerbank Nord-Feuerschiff. Durch diese Erweiterung
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des Fischereigebiets sind die deutschen Wünsche noch nicht
erfüllt , die insbesondere oie Freigabe des Kattegatt und
des Skagerrak enthalten , damit Cie deutschen Fischer, die
nach Fangorten yinfahren , .n Häfen der Ostsee oder Nord¬
see einlaufen können. Weitere Schritte in dieser Richtung
werden von der deutschen Kommission unternommen wert-en.

D.  Zur Son derbe st euerung der Kapital¬
einkünfte.  Nach den Mitteilungen der Presse soll die
Kapitalrentensteuer im Betrage von 10 v. H. des Ertrags
vom ausgeliehen en Kapital  unmittelbar durch
den Schuldner  an den Fiskus erfolgen und dem Gläu¬
biger die Rente um diesen Betrag durch den Schuldner
gekürzt werden. Dies läßt , so schreibt die Köln. Ztg., dar¬
auf schließen, baß dem Kapitalausleiher die eignen Renten-
ausgaben für seine Kapitalschuldcn bei der Errechnung des
Einkommens aus Kapitalvermögen für oie Best.uerung nicht
in Abzug gebracht werben sollen. Für Personen, die Kapital
verliehen und zugleich entliehen haben, würde das eine ganz
außerordentliche Härte bedeuten . Jemand , der 59600 Mar?
An 5 v. H. ausstehen hat , müßte von dam Einkommen hieraus
im Betrage von 2500 Mark 250 Mark Steuer bezahlen.
Hat ein andrer den gleichen Betrag zu gleichem Zinssatz
ausstehen, zugleich aber 40 009 Mark zu 5 v. H. entliehen,
so daß sein Reineinkommen aus Kapitalvermögen 2509
weniger 2000 Mark = '500 Mark beträgt , so hätte er glttch-
falls 250 Mark Sonderfteuer zu zahlen, also die Hälfte
seines gesamten Einkommens aus Kapitalvermögen und
ebensoviel wie der erstere, der das fünffache Einkommen hat.
Es würde sogar Vorkommen, daß Personen Kapitalrenten¬
steuer zahlen müßten , obgleich sie mehr Kapitalschulden¬
zinsen zahlen müssen, als sie Einkommen aus Kapitalver¬
mögen haben. Sollte trotzdem von einer Ausrechnung der
Schuldenzinsen im Gesetz abgesehen werden, um das Er¬
trägnis der Steuer möglichst hoch zu gestalten, so müßte zu¬
mindest bei kleinen Gesamteinkommen — etwa bis zu 4090
Mark — die Sondersteuer in Wegfall kommen. Für infolge
Alters oder Krankheit Erwerbslose ist die Rente aus ihrem
Kaprraloermögen , das sie sich durch Fleiß Lud Spaksrmktt.
oft in einem langen arbeitsreichen Leben erspart haben
mögen, vielfach die einzige Einkommensquelle, die sich zu¬
dem -in zahlreichen Fällen gegen das Fttedenseiukommen
nicht ekhöht hat . Die Kürzung dieses in der heutigen Zeit
gewiß schmalen Einkommens um 10 v. H. neben den son¬
stigen steuerlichen Abgaben wäre sicherlich eine rücksichts¬
lose Härte . Ebenso müßten mittlere Einkommen geschützt
werden, etwa an der Form , daß bei einem Gesamteinkommen
von 4000 bis 6000 Mark die Besteuerung der Kapit .aft'in-
künste nicht mehr als 10 v. H. des Gesamteiukoiuntensbe¬
tragen darf.

T Sozialistische Oberpräsidenten.  Die Re¬
gierung geht jetzt daran , immer mehr Vertrauensleute in
höhere Verwaltungsstellen abzuordnen . So wird demnächst an
Stelle des zurückgettetenen Oberpräfidenten von Schwöen
das sozialistische Mitglied der preußischen Landesversammlung
Philipp (Breslau ) und zum Oberpräfidenten in Schlesioig-
Holsteim der Führer der soz. Stadtverordnetenfraktion in
Kiel , Poller , ernannt werden.

D Das Schicksal einer  M i l l i o n e n sti f t u n g.
Tie bekannte Magdeburger Munitionsfabrik von He mann

'' Potte hatte vor zwei Zähren aus ihren Krleg-g w'nn n für
ihre Angestellten eine Wohlfahrtsstiftung von zlvei Mi lio-
nen Mark errichtet . Die Sttftung wurd» jetzt plötzlich von
der Firma zurückgezogen, weil die in dem neuen Kriegs-
abgatengesetzentwurf vorgesehene fast restlose Wegbe¬
steuerung  der Kriegsgewinne , in die auch alle Stiftungen
eingerechnet werden , die Aufrechterhaltnng der Stiftung
nach Ansicht der Firma unmöglich macht Wenn d'e Firma
die Stiftung jedoch aufrecht erhalten wollte, so bl'ebe ihr
nichts übrig , als aus ihrem nicht aus Kriegsgewinnenher-
rührenden Vermögen die Stiftung noch einmal zu machen,
und das würde aber die Zahlungsunfähigkeit  des
Betriebes zur Folge haben.

O E i n jckihr i g - F r ei w i l l i gen- B erxcht j gung.
Im Hinblick auf den Oftertermin besteht vielfach Ünklar-
.heft über die weitere Gestaltung des Berechtigungswesens
an den höheren L chvanstal.en und beionders über den Er¬
werb der wissenschaftlichen Befähigung für den cinjährig-i .ei-
willigen Dienst . Das preußische Mnisterftnn für Wissen¬
schaft ,Kunst und Volksbildung hat nun in dieser Frage
den folgenden Bescheid erteilt : ..Es wird nicht beabsich-
tici , zu Ostern schon Aenderungen im Berechtiguugsiocsen
eintreten zu lassen. Hinsichtlich der Frage der weit ren Ab-
haltilirg der Kommissionsprüfungen behufs Nachweises der
wissenschaftlichen Befähigung für den einjährig-freiwilligen
Dienst nach dem 15. April 1919 lvird empfohlen, sich an das
Kriegsministeriunr zu wenden. Bis zum 15. April köuueir
diese Prüfungen an den höheren Schulen abgelegt werden."

Kirche und Schule.
Einführung neuer Lehrbücher nicht do r

dem Jahre  1922 . Auf die Anfrage »iner Verlagsfirma,
die sich hauptsächlich mit dem Vertrieb von Schulbüchern
befaßt , ob eine Aenderung des Inhalts der Schul- und
Lehrbücher im Hinblick aus die politischen Umwälzungen ge-



plant fei, ist ihr von der Regierung folgender Bescheid zu¬
gegangen : „Die Forderung aus Einführung neuer Lehr¬
bücher , die den Weltkrieg und die veränderten staatlichen
Verhältnisse berücksichtigen , oder auf die entsprechende Um¬
arbeitung der vorhandenen Lehrbücher wird vom Ministe¬
rium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung nicht vor
dem Jahre 1922 gestellt werden ."

Verkehr.
Paris,  24 . März . In einer Berkehrskonferenz der

europäischen Alliierten wurde beschlossen, die Land Ver¬
bindung mit dem Orient  über die Linie Frankreich,
S ' mvlontunnel , Mailand , Venedig priest Agram , Belgrad,
Bukarest , Konstantinopel und Odessa zu leiten . Von Kon¬
stantinopel soll der Anschluß an die Bagdadbahn die Ver¬
bindung nach Kleinasien nnd Mesopotamien ' vermitteln.
Wrnn dieser französische Plan praktisch durchqeführt wird,
wird , sind Deutschland , Oesterreich , die Schweiz
und S k a n d i n a v i e n durch Fortfall ihrer früheren Orient¬
expreßverbindung ausgeschaltet.

Sport.
Neue Automobil - Rekorde.  Der Italiener Rai-

pil de Palma hat an der Küste von Daytona eine bisher
unübertroffene Fahrgeschwindigkeit mit dem Automobil er¬
reicht , indem er die englische Meile (1609 Met ) in 21,2
Sekunden zurücklegte , was eine Turchschmttsgeschwindigkett
von 240 Kilometer in der Stunde ergibt . Im Laufe seiner
neueren Versuche hat Palma sämtliche Automobilioeltre-
korde ,von 2 bis 20 Meilen , gedrückt . Die letztgenannte
Entkernung wurde in 9 Minuten , 21 Sekunden zurückge-
leat , gegen eine frühere Höchstziffer von 13 Minuten 11
Sekunden.

Literarische».
( !) Zu den größten Problemen  der Gegenwart ge¬

hört die^ Frauenfrage,  die durch das inzwischen ein¬
geführte Frauenstimmrecht in ein ganz neues Stadium ge¬
treten ist. Ta werden es weite Kreise mit Tank begrüßen
von den Führerinnen dieser großen Bewegung zu hören,
wie sie sich zu den Fragen der Zeit stellen . Das findet man rn
einer Frauen -Sonder Nummer  der bekannten üeit-
schrift „Zur Guten Stunde ", Heft 12, vereinigt .̂ Hier
haben sich die geistigen Führerinuen der deutschen Frauen
Hedwig Tohm . Gabriele Reuter , Annemarie von Rathnsins
Fusammengeftmden und entrollen , jede ans ihre Art, , kühne
und anziehende Gemälde der weiteren geistigen Entwicklung
der deutschen Frau.

Aus Provinz und NachdaryedielLA
Preisgest ltunq f»r di - diesjährige Ernte.

Wie der Reichsernährungsminister bereits angekündigt hat,
soll der Versuch gemacht werden, gewisse landwirtschaftliche
Erzeugnisse, für welche eine Bewirtschaftung entweder nickt
mehr erforderlich oder technisch nur unvollkommen und imt
großen Härten durchführbar ist, von der Bindung an Höchst¬
preise ganz oder von einer bestimmten Pflichtablieferung ab
freizulassen . Für die wichtigsten Waren unserer Ernährungs-
Wirtschaft wird es jedoch auch im laufenden Jahr noch bei
amtlicher Bewirtschaftung und Festsetzung von Höchstpreisen
verbleiben müssen. Bezüglich dieser Preise fordern dre Ver¬
braucher erhebliche Herabsetzungen, die Erzeuger icdoch be¬
trächtliche Erhöhungen . Tie letzteren werden mit den ständig
anwachsenden Wirtschaftskosten , dem Mangel an Arbeitskräften,
Betriebsmitteln und zumal an Düngemitteln begründet . In
der Tat ist durch die Streiks  die Stickstoffgewinnung sur
Düngemittel in den wichtigsten Monaten sehr verringert worden,
so daß. ein erheblicher Rückgang der Ernteerträge droht . Mit
Rücksicht hierauf erscheint eine Herabsetzung der
Preise für Getreide nnd Kartoffeln als ans¬
geschlossen. . ' .

*!: Vom Lande , 24. März . Zurzeit wird von un¬
seren Landwirten wieder sehr geklagt über die Spatzen-
plage . Namentlich in den Gärten verursachen die Spatzen
durch Aufscharren und Aufpicken des Samens nicht unerheb¬
lichen Schaden . Dies wird besonders in der jetzigen Zeit

schwer empfunden ,wo die Samenpreise eine fast uner-
sjchwingliche Höhe erreicht haben . Das Abschießen der
Spatzen kann infolge der Ablieferung der Waffen nicht
mehr erfolgen . Man muß eben auf eine andere Art , und
Weise versuchen , die Spatzen zu verscheuchen.

: !: Wetzlar , 23. März . Tas Gefangenenlager wird ge¬
genwärtig zur Aufnahme zahlreicher ukrainischer Offi¬
ziere  mit ihren Familien hergerichtet . Diese Offizieremahmen
bei den Kämpfen gegen die Bolschewisten auf deutscher Seite
teil und wurden ber ihrem Rückzüge von ihrer Heimat ab-
geschnitten und hielten sich seistdem verstreut in Deutschland
auf . Im Gefangenenlager werden auch ukrainische Kranken¬
schwestern Aufnahme finden.

: !: Maricnberg (Westerwald ), 23. März . Ter Kreisaus¬
schuß des Oberwesterwaldkreises weist in einem öffentlichen
Aufruf auf dem rapid anwachsenden gewerbsmäßigen Schleich¬
handel mit Lebensmitteln hin , der die Allgemeinversorgung
in steigendem Maße gefährdet und imr reichen Leuten zu¬
gute kommt. Zur Bekämpfung des dSchleichhandels sichert
der Kreisausschuß jetzt jeder Person , die einen Schleichhändler
zur Anzeige bringt, ' so daß er bestraft werden kann , 1!i des
durch die Beschlagnahme erzielten Erlöses zu.

: !: Bingen . 24. März . Tas Denkmal des Großherzozs
Ludwig IV. vor der Festhalle wurde in vergangener Nacht
umgestürzt , wobei der Figur der Kopf aöbrach . Von den Tätern
hat man keine Spur.

:!- Wiesbaden, 25. März. Festgenommen  wurden
hier drei in der Rauenthaler Straße wohnhaft -, junge Leute,
die in den letzten Wochen eine große Anzahl von schweren
Kcllereinbriftchen  ausgeführt haben . Meistens waren
sie durch die Vorgärten und durch , die unverwcchrten Keller-
senster in die Keller eingestiegeu . Als Beute schleppten sie
vornehmlich Weine und Eingemachtes mit , die dann in
der Wohnung des Haupttäters gemeinsam verzehrt oder
anck anderweitig verkauft wurden . - Ferner gelang es
der Kriminalpolizei , die Diebe  festzunehmen , die in der
Nacht zum Freitag der vorigen Woche in die Filiale des
Konsumvereins am Bismarkring eingebrochen waren . Es
handelt sich um zwei junge Burschen , von denen der eine
schon mehrfach mit dem Strafgesetz in Konflikt gekommen
ist. Die bestohlenen Waren konnten zum großen Teil wieder
herbeigeschafft werden.

: !: Frankfurt , 25. März . Räuber im städtischen
Hosgut Langwiesen  Das städtische Hofgut Langwiesen
im Westerwald  ist . am 21. März von Räubern heimgesucht
worden . Drei Männer in amerikanischer Uniform mit m a s-
t i er ten Gesichtern und geladenem Revolver in der_Hand
drangen abends in ein Zimnier des Erdgeschosses ein , in
dem sich der Verwalter mit seiner Frau und einem Tienst-
mädchen befanden . Einer der Männer bemächtigte sich des
am Schreibtisch sitzenden Verwalters , indem er mit ven Worten
„Geld oder ich schieße!" den Revolver vorhielt  und
gleichzeitig die Telephondrähte abriß . Tie beiden anderen
Räuber seüten .der Frau nnd dem Dienstmädchen ihre - Re¬
volver auf die Brust mit dem Befehl , sich nicht zu rühren . Ter
Verwalter gab zunächst den Räubern 6 5 0 Mark  heraus , die
er infolge Ferkelverkaufs in der Tasche hatte . Hiermit waren
aber die Räuber nicht zufrieden . Ter Verwalter wurde unter
ständiger Bedrohung mit dem Revolver gezwungen , mit. einem
der Räuber ins obere Stockwerk zu gehen. Inzwischen räumten
die Gesellen alles aus , wobei ihnen die Gutskasse mit rund
15000 Mark  und ein Privatbetrag des Verwalters von
5000 Mark  in die Hände fielen . Außerdem wurden dem
Verwalter noch Uhr und Kette von der Weste gerissen und
seiner Frau zwei Mnge von den Fingern gezogen. Tie Mnge
warfen die Räuber wieder auf den Tisch. Beim Entfernen
versuchten die Räuber die Haustür zu verschließen, was ihnen
aber nicht gelang . Der Verwalter vermochte aus dem oberen
Stockwerk noch an die Kommandanten in Goldhausen und
Montabaur zu telephonieren , die es an entsprechenden Nach¬
forschungen nicht fehlen ließen , bisher indes ohne Erfolg.
Tie Frau des Verwalters liegt infolge des ausgestandenen
Sckreckens schwer krank darnieder.

: !: Cronbcrg . 13. März . Tie Stadtverwaltung bestellte
für 54000 Mark ausländische Lebensmittel : Reis , Speck,
Schmalz , Bohnen und Erbsen . Hoffentlich kommt die Ware.

. . . m,,„ ,,1 m,

a . M .. 21. März . Tas französische Mj» , ^  gegen die
geeicht verurteilte die Farbwerke zu 2000 Franken (2840 Tie U

Höchst

Geldstrafe , weil sie zur Erlangung eines Ausweises fcstUHörigen
Angaben gemacht hatten . Mit der gleichen Strafe be[' Ŵ s-^ rkei«mit ho« «sirteMnfWr SäaloB Daum  aus Fränkin ^ ! itf .w1--

gier G iger vom KirkeRhof.
Ein HeideMman von Fritz Gantz - r.

26 ' Nachdruck verboten.

„Das sollst du nicht ." Die Bäuerin trat zu ihm und
strich ihm über das Haar . „Wir sind schon froh , sieh doch,
wie fröhlich wir sind ." Ihre feuchten Augen sahen in me
{einen.

„Ach, Mutter, " sagte er . „Warum das alles ?" . . .
. . . Er war still hinausgegangen , um draußen zur

Ruhe zu kommen.
Wie lief der Tag , der letzte, nur aus I Er schritt, mit

sich rechtend , dahin . Nein , heim konnte er nimmer . Das
war eine Unmöglichkeit . Und doch ließ er sein ganzes
Herz auf der Heide zurück. Es trieb ihn fort und es hielt
ihn . Seine Kunst rief ihn . Und feine Liebe fesselte ihn.
Ein Hinüber und ein Herüber . Ein Sichwinden zwiscyen
zwei Mächten.

Leichter , gewisser würde er gehen , wenn er gewußt,
wie Sabine zu ihm stand . Ob er noch mit ihr redete?

Der Nachtwind warf einzelne Regenttopfen in sein
heißes Gesicht, als er zurückwanderte . Fast bis zum Berg¬
hof war er gewesen , der schon in völliger Dunkelheit ge¬
legen . Er hatte an Eve gedacht . War noch einmal den
Ereignissen desBormittags nachgegangen und hatte schließlich
alles das , was ihn erneut peinigen wollte , mit einem Lächeln
abgetan . Ja , sie war eine große Törin , diese Eve . . . .

Auch vom Birkenhof grüßte kein Licht mehr . Das
Rauschen der weißleibigen Bäume lief ihm entgegen , als
wolle es ihn locken. . . .

Sabine stand in der Tür . '
„Ich warte auf dich, Heinz . Du bist lange fort ge¬

wesen ."
„Ich hatte viel zu bedenken ." Seine Stimme zitterte.
„Run beginnt es von neuem in mir unruhig zu

werden . . . Ich muß dir noch etwas sagen , Sabine . Ich
bin froh , daß ich dich heute noch sehe. . . . Willst du mir
zuhören ?"

„Ja ." Knapp und kurz, von leiser Ungeduld über-
sponnen erklang das eine Wort.

Es ernüchterte ihn und dämpfte seine Erregung . Aber
als er näher hinzutrat und in fast körperlicher Berührung
mit ihr stand , ihren leisen, feinen Atem spürte , kam es von
Muem über ihn.

Angaben gemacht panen . rvnr oer gcetcyea strafe bxck
man den .Hilfsschaffner Jakob Daum  aus Franks,rrt ] n bei
60 Kg. Kaffee ins unbesetzte Gebiet schmuggeln lvolstx. im  ,s _ „rr™
Friedrich Alberti hat sich über einen Wachtposten luftig , keit der a 3
macht, wofür er 100 Franken zu bezahlen hat . — Ter ggu; tn tgegen!teit ’

~ H ' ' " ” c ‘ jrumO tritt(JUlUlVtU .VÜVMmtv ^ ~ - - - - - - - J
heim wurde in der Dunkelheit von einem Kraftwagen 'it
I.„ vvv.l . _ _ Ter Magistrat hat die Verpaß
der Schrebergärten im Stadtteil Unterliederbach ^ wegen& n $je st
fahren und getötet.

übertrieben hohen Angebote nicht genehmigt . Tie Ga,
stücke wurden den seitherigen Pächtern zu den Packchqh'rm 191R liverwiefen. Bravo!vvn 1916 überwiesen . Bravo!

Oftcnbach . 25. Marz. Tas erste „Lebens,. . . ~— - - - - ■. .. " sM KktirMN
telschiff ". Am Montagn nachmittag lief ein Schiss,  Lterleyri
Holland im Offenbacher Hafen ein . Wachmannschatten ^
daß ein Auto an das Schiff fuhr . Nachforschungen ergaj
daß in dem Schliff u. a. zwei Kälber , vier Zentner Zuckerl
für 16000 Mark Tabak enthalten waren , die auf dem
des Schleichhandels veräußert werden sollten . Diese -
wurden beschlagnahmt.

: !: Mainz , 21. März . Kaufmann Ernst E h r i st, d
einem Jagdausflug in Holzhansen von den Franzose«

Aus

»ick Klcinsü
Mackeprang,.uwraaen r

2öcc«m , wir!

Dienst

genommen wurde , muß diese Unbedachtsamkeit mit 6000 tze

„Sabine , vu bist mir noch eine Antwort schutmg . Du
weißt . Ich redete heute abend vom Mitkommen . Und du
schwiegst bisher ." , .

Ihre kühle Ruhe schwand . Ein fliegender , haltender
Atem verriet es . Sie lehnte sich wie in einer Schwäche
gegen den Pfosten der Tür . „Mitkommen ?" Ein heim¬
licher, jauchzender Jubel war in ihrer Stimme . „Wie kann
ich mitkommen ?" Nun war das Jauchzen tot . „Du weigt
ja , daß ich auf den Birkenhof gehöre ." Und die auf¬
schäumende Woge verrann , zerfloß . „Nein , nein , Heinz.
Ich muß bleiben ." .

Er suchte nach Worten . „Ich meine , nicht morgen mit¬
kommen , nicht sofort . . . . Später einmal . . . . Vielleicht
nach ein paar Jahren . . . . Und wenn mich zunächst nur
deine Gedanken begleiteten . . . . Ich meine . . . du ver¬
stehst mich . . . Sabine . . ."

„Bruder Heinz, " sagte sie langsam.
„Nein , nicht Bruder , Sabine !" Er glitt vor ihr nieder,

von stürmischer Leidenschaft zu Boden gezwungen , preßte
sein Gesicht in ihr Gewand . „Du bisftmir viel mehr . . .
du bist mir . . ." n

„Heinz !" Sie schrie es fast . Es klang wie m Angst . . . .
Aber man konnte auch wähnen , daß ein Lachen , ein helles,
blühendes , in ihrer Seele sei. Ein Zittern lief durch ihren
jungen Leib . . . . So erschauert , erhebt die sich dem Licht,
dem Tau erschließende Knospe . Sie erhob wie in Abwehr
beide Hände , preßte sie dann gegen die heftig arbeitende
Brust und wich einen Schritt vor ihm zurück. „Nicht so !"
flehte sie mit erstickter, verrinnender Stimme , kaum noch
vernehmbar für ein fremdes Ohr.

Er hastete in die Höhe und legte seine Hände auf ihre
Schlütern .- „Doch I O du , Sabine I" keuchte es über seine
Lippen . „Ich muß es dir sagen , daß du mir alles , die
Seligkeit meines Lebens bist. . . ."

Ein wundersames Erzittern ihrer Seele ließ für
Sekunden ihren Atem stocken, machte , daß sie die Augen
schloß, als müsse sie sich verinnerlichen und nach dem
suchend Umschau halten , was das feine Klingen gab . Wei
ein weißes , reines Licht , das ferne - war , aber gewiß
glänzte , leuchtete es in ihr auf.

Ein Ton,  wie von einer süß klingenden Geige
kommend , flutete an ihrem Ohr vorüber . . . . Und das
alles schuf für Augenblicke eine weiche, beglückende Willens-
lofigkeit in ihr , d̂ie im Begriff war , sie zu übermannen
und in ihren Bann zu schlagen . Die schon beide Hände

Geldstrafe und zwei Monaten Gefängnis büßen . Seme
Waffen verfielen der Beschlagnahme . ,

: !: Viernheim , 24. März . Ein hiesiger Bauer fl
im vorigen Sommer dem Kommunärverband Gerste gh
verlor beim Einschaufeln des Korns in die Säcke dabei
Taschenmesser . Für den Zentner Gerste erhielt er den
litten Höchstpreis von 17 Mark . Tiefer Tage holte er
gleichen Kommunalverband Saatgerste und mußte |
eben weil es Saatgut war , 34 Mark pro Zentner vW,
Als der Bauer dabei die Säcke ausschüttete , polierte s.j»
Sommer 1918 verlorenes Taschenmesser auf dem ST
meet heraus . Er hatte seine eigene Gerste  als
aut mit einem Preisaufschlag von b-loß 100f
zent  wiedererhalten . Der Verräter war das Tafchenm
gewesen .

: !: Gießen , 24. März . Tie vom Oberhesstichen Vch
Viehh-andelsverdand zur Schlachtviehabliesernng aufgenm
nen Bestände sind vollkommen erschüft. Es muß ö-ei!
in diesen Tagen eine neue Viehaufnahme stattfinden.

: !: Siegen , 23, März . Ein e Familie verhunze,
Die ganze Familie des Arbeiters Petri in Alsdorf lst
Vater! Vater , Frau nnd sechs Kinder — wurden wegen litt
ernährung in das Betzdorfer Krankenhaus eingeliefert,
war ei,ie schon sterbende Familie ! Tenn auf dem Trnntz
nach dem Krankenhaus starben bereits ein Knabe von 11,
ein Atädchen von 8 Jahren , Kurz nach der Einlieferung d
schied auch der Großvater.

Aus Bav Ems und UmgegeAd.
e Die Müllabfuhr findet vom 1. Aprtt ds. Ick

dreimal wöchentlich statt und zwar : oberer Stadtteil
Lahnfeite : M o n t a g s , M i t t w o chs und Freitags : -!.-,
Stadtteil rechte Lahnseite : Dienstags , Donner stt.i
und Samstags:  unterer Stadtteil : Dienstags , u
nerstags  und Sa  nt Stet g s nnd zwar von 6 U.)t
mittags ab.

Aus . mn  itnfc UmgegLKD.
: ! : Rechtsstellung ver Lanoeendarmcric . Nach,.:

im Preußischen Staatsanzeiger vom 12 . März l . Js.
öifentlichten Verordnung der Preußischen Regier »!«
di: Angehörigen der Landgendarmerie im unmittÄ
Staatsdienste stehende Beamte . Für die AngehönM
Landgendarmerie gelten die Bestimmungen der Tiszipl«
gesetze für die nicht richterlichen Beamten . Eine Anweff
der militärischen Disziplinarvorschriften und der
deren Entlassungsvorschristen für die Angehörigen der
gendarmerie findet nicht mehr statt . Di : Angehörige,!
ehemaligen Angehörigen der Landgendarmerie sind i
mehr den Militärstrafgesetzen unterstellt . Wegen ver
krnfttreten Vieser Verordnung begangener Zuwiderh «^
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ausstreckte , um ihren vunklen Man rer um sie zu oren
Der gellende . Schrei eines dicht am Hause vor
streichenden Nachtvogels ließ sie erschrocken auffahren
Dos Erzittern verrann , das Licht erlosch, das Klingen -
Sie entwand sich seinen Händen , die heiß und sß
auf ihren Schultern lasteten , und lehnte sich gegen
Wand her Diele . „Es kommt zu unerwartet über
Heinz . . ." stammelte sie. . . . „Gib mir Zeit , tz
mich zurechtfinoen kann ." J

Er war namenlos enttäuscht . „Sabine , wozu
weißt du es heute noch nicht, ob du mich lieb hastW

„Ich habe dich schon lickb. Aber meine Lie«
immer dem Bruder . . . . Run soll es mit einem-
anders fein : da muß ich mich erst besinnen . . . - I
Gedulde dich !"

„Wie lange noch ?" stieß er zitternd heraus,
„Bis du wiederkommst ."
„Und so lange ?" *
„Will ich immer an dich denken und bei dir «
„Gewiß , Sabine ? Oder redet nur dein Ir
„Ganz gewiß nicht, Heinz . Es ist so." j
„Und wenn ich wiederkomme , wirst du nur

die Antwort geben , die ich mag ?"
Sie zauderte , flocht die Hände ineinander »no

fand etwas wi : eine groß : Not . ^
Er suchte in öerDunketheit nach ihren Augen , „w"

flehte er quälend . . a*
„Ich glaube wohl , Heinz , daß es so sein wird - o

glaube es ganz sicher." -
„Und wenn ein anderer kommt und dich will?

„Es wird schon keiner kommen ."
„Aber es könnte doch sein ."„AVer es Ivulice uvw |eui.
„Heinz , geh ohne _Sorgen fort . Quäle rnim̂ ^

ni

Und ' wenn du wiederkommst . Aber es
spät , Gute Nacht , Heinz ." «

Sie wollte an ihm vorüber . Aber er U>e" ^
den Händen , zog sie nahe zu sich und flüsterte : «
ich wiederkvmme , dann , ja dann , Sabine ?" ^ hcl

Sie fühlte sich unter einem starken Zwange
der ihr ein zustimmendes Ja über die bebenden

Er jauchzte auf und wollte seinen Mund
ihren pressen. Aber sie entwand sich ihm.
heute , fieina . Beim Wiedersei, cn ! Säilai wocu-
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ttmtb getue
stlcher, der
-ftibe man
"iel dumm
Stob-t sei i
Stufen  b
Znanspruct
Mschen zu
Ächnung
Kreisen,
»»nt Rcisp
gleich rc
'in einzige
ififi sein

■Itter br
'n Dinge
jEms k
l«r e i n l
srs Stadt
ten Vorstt
Geister,
Indern Ie'
E-w Angel
^ckwiker
vk'mrats
fj- Stimn
m  auf
schoben. 5
^ Wahl

2. E
Antrag t
Dtto B<
Stellung
«latztü
°sicklnsse
U" en Ba
. 3. E

kw Cchre^
^kcklosser
^raufzusj



»in
oH
bei

s»]i

^,tn
!«n

-pr-H,

3Clt  die Militärstrafgesetze findet keine Bestrafung mehr
Tie Unterstellung der Angehörigen und ehemaligen

3 [f^ tiocn der Landgendarmerie unter die Miütärstras-
2 ^ ^ -ha k̂eit wird aufgehoben. Sie unterstehen vorbehalt-

*5 * 10 der Militärstrafgerichtsvrdnung der Gerichtsbar-
- der allgemeinen Strafgerichte . All? dieser Verordnung

^ .anstehenden Vorschriften werden aufgehoben. Tie Ver-
^dnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft.

Aus Nassau und Umgegend.„ Die städtische Echuldepntatiou wällte anstelle des
* Klcinschwalbach versetzten Lehrers Rembser Lehrer

2eprang , dem die Stelle von der Regierung auftragsweise
Ertragen war . Einstimmig erfolgte ebenfalls die Wahl
5-Oberlehrers, der vor einigen Jahren am h-esigenSchiller-
«k,,m wirkte, an die Reallehrerstelle. Fräulein Buch-
^ die mehrere Jahre diese Stelle verwaltete , tritt in
^ Tienst der Volksschule.
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Sih « « g der Stadtverord « ete»
W zu Bad Ems , am 28. März 1919.
Anwesend der Vorsteher Franz Ermisch uns 20 Stadt-

Mnete ; vom Magiftmt Bürgermeift . r Tr . Schubert,
geordneter Flick, Schöffen Ebner ur d Klein.
'Vor  Eintritt in die Tagesordnung gedankt Vorsteher

ßrmisch  des verstorbenen Geheimrats Tr . Vogler,  der,
U bereits der Magistrat in seinem Nachruf betont , stets
„it vorbildlicher Pflichttreue in seinen verschiedenenEh '.eu-
zchem gewirkt habe. Aber auch in seiner Eigenschaft als
Mt habe er große Bedeutung für Ems gehabt, sei er doch

bemüht gewesen, unseren Platz hochzuhalten; ja mancher
Pi! «East habe vor allem seinetwegen den hiesigen Badeort be-

tofi. Umso mehr bedauerlich ei auch der Verlust für die
Ttadt. als der Verstorbene ein außerordentlicher Wohltärer
wt  und stets eine offene Hand für die Armen hatte . Ein
lankbares Andenken sei ihm deshalb sicher. Als äußeres
Meiden der Verehrung für den Dahingeschiedenen erhoben
sich die Anwesenden von ihren Sitzen.
- Nor Eintritt in die Tagesordnung fragt Staotv . S a n -
ne t,  wann die Akten des Magistrats .m Rathaufe zur
Einäcktnahme offen lägen. Vorsteher Erm . sch  erwidert,
wß dies am Montag und Dienstag vor der Sitzung der Fall
sn. Stadtv . Müller  regt an , die Beschlüsse des Magistrats
in der Zeitung zu 'veröffentlichen. Stadtv . G r a e f emp-
sschlt, einen Auszug aus den Beschlüssen zu machen, ihn
«cken zu lassen und den '24 Stadtverordne !en zur In¬
formation zuzusenden. Mit den beiden Vorschlägen ist Bür¬
germeister Dr . Schubert  nicht einverstanden, da dann
cem Magistrat leicht der Vorwurf gemacht werden könne,
et wolle die Stadtverordnetenversammlung l eelnflnsfen.
Ein: Veröffentlichung der Beschlüsse des Mag strats dürfte
in der Bürgerschaft zu Mißverständnissen fuhren , da ja
jjicter die Stadtverordneten anders beschließen könnten,
gl . Wahl von zwei Magi strats Mitgliedern.
Hr den verstorbenen Schöffen Geheimrat Tr . Vogler und
tot zum Beigeordneten gewählten C. Flick sollen Ersatz-
Men stattfinden. Es hat bereits eine Vorbefvrechnng
Wefunden, in welcher der Magistrat empfahl, einen Hotel-

8er resp. einen Arbeiter oder Techniker in den Magistrat
jt« ählen. Vorsteher Ermisch  teilt mit . daß .Stadtv.
Lmbardt Graes und Werkschlosstr Weher vovgeschlagen
Men seien, wogegen sich kein Widerspruch erhoben habe.
Litürlick seien die Vorschläge nicht landend. Stadtv.
Bleichrodt  meint , daß in dem Stadtv . Graes der Ma¬
gistrat eine tüchtige Kraft gewinne, die Stadiv .-Versamm-
Iitng sie jedoch verlieren würde. Was die W>chl des anderen
Schöffen anbetreffe, so komme es besonders darauf an , jetzt,
to so viele und schwierige Arbeit zu leisten sei, eine Per¬
sönlichkeit zu finden, die sachverständigsei und wirklich mit-
Äeite. Deshalb habe ein Teil der Stadtverordneten das
Mitglied Albert Linkcnbach vorgeschlagen. Cs müsse 'je¬
mand gewählt werden, der ganz  Ems vertrete , nickst ein
solcher, der nur eine Klasse der Bevölkerung repräsentiere.
Hoch man doch in Deutschland nun genug Rät .ragierung , die
"Ä dummes Zeug gemacht habe. Die Stimmung in der
Stadt sei nicht dafür , weder oben noch unten . Siadto . A.
Linkenbach  bittet , wegen seiner starken anderweitigen
Inanspruchnahme, z. B . im Gewerbeverein, von seiner Wahl
rischen zu wollen. tzJm übrigen müsse man der neuen Zeit
Rechnung tragen und auch einen Vertreter zulassen aus
weisen, die bisher nicht mitverwaltet haben,

hm Beispiel den Dachdecker Friedrich Müller . Stadtv.
' ^leichrodt  hält es für ein Armutszeugnis , daß nicht

kil, einziger aus der Versammlung für den Magistralspvsten
Jilfi fein solle. Ein aus der weiteren Bürgerschajt Ge-
Mhlter brauche doch erst lange Zeit , um sich in den Gang

ck Dinge einzufinden. Stadtv . Sanner  betont , daß cs
^Ems ' keine Gegensätze von oben und unten gebe; nur
ft ein Ems müsse eingetreten werden. Auf die Frage
te Stadtv . Müller,  welche Gründe den Magistrat zu
^1 Vorschlägen bewogen hätten , antwortet der Bürger¬
meister,  daß der Magistrat keine Vorschläge gemacht,
Indern lediglich darauf hingewiesen habe, daß im Magistrat

Angehöriger der Hotelindustrie und k-in Arbeiter resp.
^chdiker vorhanden sei. Es wird daran ? anstelle des Ge-
^'mrats Dr . Vogler der Stadtv . L. Graes  mit 19 von
k Stimmen gewählt.  Die Wahl des anderen Schöffen

l°ird aus Antrag Ermisch  bis zur nächsten Sitzung ver¬
holen . L. Graef  dankt für das Vertrauen und nimmt

Wahl an.
t ■ 2. Ehrung eines Magistratssch ö sfen. ''Aus
Antrag des Magistrats soll dem Ersten Beigeordneten
d ' tv Balzer,  der bereits 9 Jahre unermüdlich in dieser
Wellung für das Wohl der Stadt tätig ist. der Titel
«lndtältester  beigelegt werden. Diesem Magistrats-
Schlüsse wird, nachdem Vorsteher Ermisch dem Beigeord-
"" en Balzer ehrende Worte gewidmet hätte , zugestimmt.

3. Erhöhung des Eispreises  für 1919. Auf
E'n Schreiben der Schlachthosverwaltung hat der Magistrat
schlossen, den Preis für den Zentner Eis auf 1,40 Mark
^ufzusetzen , um den Selbstkostenpreis zu decken. Es wurde

mit Eifler ein Vertrag geschlossen, wonach er für den
Zentner Eis 1,80 Mark , für den halben Zentner 1,00 Mark,
für den großen Eimer 0,55 und für den kleinen 0,30 Mark
zu nehmen berechtigt ist. Nachdem Stadtv . Graef  aus
die Berechtigung dieser Erhöhung hingewiesen hat — es
wurden im letzten Jahre 3000 Mark zugelegt - , wird bet
Magistratsvorlage zugestimmt.

4. Bewilligung einer Spende für di? heimkehrenden
Krieosgefangenen. Für das Durchgangslager Gießen, in
dem"ca. 2000 Offiziere und 40 000 Mann prssiereik dürften,
wird eine Spende von 300 Mark bewfllizt.

5. Der Bildung des Kapitalstockes von 50600 Mark zur
Bewilligung von Darlehen für Handwerker pp. wird zuge-
siimmt. Es handelt sich hierbei lediglich um die Ausfüh¬
rung des Beschlusses, der in einer der früheren Sitzungen
gefaßt wurde. Es soll ein selbständiger Etat gebildet werben.

6. Infolge der Erhöhung der Bürgersteiganlage in der
Arentergerstraße fühlen sich mehrere Anlieger geschädigt,
ea ihnen nun das Wasser ustv. auf ihre Grundstücke ab-
läuft . Mit zwei Anliegern hat eine Vereinbarung statt-
gesunden. während R . Schupp wettere Ansprüche erhebt,
insbesondere die Anlage eines Schntzmänerchens vor seinem
Grundstück fordert . Der Bü -rg ernte  ist er  weist darauf
hin, daß mit der Anlage zweifellos eine Verbesserung ge¬
schaffen wurde, wenn auch verschiedene Grundbesitzer kleine
Unannehmlichkeiten in Kauf nehmen müßten Stadtv.
Bleichrodt und Sanner  erkennen an . daß Schupp ge-
schädiat sei, und bitten den Magistrat , nochmals mit jenem
zu verhandeln . Es wird dann beschlossen, die Anlieger Traut
und Scheuern mit 100 resp. 25 Mark abzufinden. Letzterer
erhält noch eine Fuhre Kies. Mit Schupp soll nochmals
verhandelt werden. Auf eine Anfrage des Stadtv . Sanner
betr . das Batzer 'sche Loch an der Coblenzer Straße erwidert
der Bürgermeister,  daß diesbezügliche Verbesserungs¬
vorschläge geprüft würden, doch müsse man noch. Geduld
haben. ' , .

7. Als Armenpflegerinnen werden Frau Justus Klern
und Frau Ernst Hübel gewählt.

Unter Mitteilungen gelangt u a . zur Kenntnis , daß in
der Römerstraße vor den GrundstückenHennann und Redel-
berget der Bürgersteig hergestellt werden soll (Notstands-

i arbeiten ). — Stadtv . Sanner  bittet noch den Magistrat,
j eine Prämie auf den Fang von Maulwürfen ausznsetzen,
s da diese eine große Plage bildeten.

Kvrtsetzung des redaktionellen Teils im amtlichen Kreisblatt.
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Bezinrnotor zu verkaufen.
Wegen Einführung elektrischen Betriebes in unserem

Klärwerk ist ein wenig gebrauchter Ipferdiger liegender
Benzinmotor zu verkaufen oder gegen einen Elektromotor
(15 Pf .-St . für Gleichstrom 440 Volt) umzutauschen.

Kauf- und Tauschangebote sind bis zum 20. April lfo.
Js . an uns einzureichen.

Bad Ems,  den 19. März 1919.
Ter Magistrat.

Gesehen und genehmigt?
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

Laubholzgerieû als Bohnenstaugen.
Da im hiesigen Stadtwald Fichtenbestände, die zur Ent¬

nahme von Bohnenstangen geeignet wären, nicht vorhanden
sind, soll dem Mangel an Bohnenstangen dadurch abgeholfen
werden, daß Gerten aus Laubholzbeständenabgegeben wer¬
den. Die Abgabe soll an einem vorher tzn bestimmenden
Tage erfolgen. Es wird deshalb gebeten, oen Bedarf bis
Samstag , den 5. April  im Rathaus anzumeldew
Näheres wird dann später bestimmt.

B a d E m s , den 26. März 1919.
Der Magistrat.

GeselM und genehmigt:
Der Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.

A. Graignic,  Rittmeister.

«llgemet »- Ortskraakeakasse
für den Unterlahvkreis , Sektion Ems.

Die *ückftstr»dig «tt Beiträge für den Monat Februar
find an die Kaffe zu entrichten, andernfalls das vettrtt«
dnngsverfahre « eingeleitet wird.

Bad EmS,  den 6. März 1919.
Der Borstand.

J _ _ __ —
jAugustaheim, Bad Ems, wiiheimsaiiee8

(ehemals Haus Karaowsky .) [1065
j Töchterheim zur wissenschaftlichen Weiterbildungund zur
| Erlernung der Hauswirtschaft . Näheres durch Prospekt.

Harie-Lniso Briegleb, Hilda Wirön, Walbarg Lohmeyer.

Arbeiterfamilie
au'r Land gesucht gegen Deputat und gute Mahlung.
Schriftl. Angebote unter Rr . 134 an die Geschäfrsst. [319

Strohpappe
in jeder Stärke zn haben in der

Druckerei Sommer, §ad Cms.

3IMW höhere MchiMilk Mi11
. Anmeldungen für das neue Schuljahr (24. 4. 19) nehme
1 ich täglich von 10— 11 Uhr im Amtszimmer der Realschule
' entgegen.
° Vorzulegen sind: Geburts - bezw. Taufschein oder Fami¬

lienbuch, Impfschein -und letztes Schulzeugnis.
Aufnahmeprüfung : Freitag , den 28. März 1919, nach¬

mittags 3 Uhr.
, 126] Direktor Dr . Sief tut.
| Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
A. Graignic.  Rittmeister.

j dipnapnm mi>KraijirnpinnafiBra
I« Oberlahufiei«.

Das neue Schuljahr beginnt am Donnerstag , den 24.
E April . Die Aufnahmeprüfungen werden am Mittwoch, den
| 23. April , von 8 Uhr vormittags an vorgenommen.

Änmeldungen nimmt der Unterzeichnete dis zum 3. April
von 11 bis 12 Ûhr vormittags auf seinem Amtszimmer im
Gymnasium entgegen. Bei der Anmeldung sind das Ab¬
gangszeugnis . der GcburtS-, Tauf- und Jmnischein oorzu-
le- em —"' Während der Ferien können Anmeldungen schrift¬
lich erfolgen.

Overlahnstei « , den 6 März 1919. . [43
Gymnastaldirektor Schlaadt , Geheimer Studienrat.

Hartfteinwerke Rupbachthal G. m. b. H.
Rupbach Lahn, empfiehlt sich zur Lieferung von

Pftafterftsinen für Groß- und Kleinpflaster aus
Diabas u. Hartbasalt, vahufchotter , Straßenschotter,

Splitt und Sand für Betonzwecke. [215

Die amtlich vo-geschnebenen Formulare

Gesuch um AusfuhrgenehwigUW
sowie

Gesuche um Ginsuhrgenehmigung
und die vorschriftsmäßigen

Bescheinigungen sür den Postscheckoelkehr
sind zu haben in der
KachdrAckereiS. Chr. Sommer. Cmsu. Die;.

s

I
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r idl
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Schulaufnahme an den Volksschulen.
Die. Aufnahme findet am 1. April /vormittags

9 Nhr  statt . Schulpflichtig sino Kinder, die bis zum 31.
März secbs Jahre alt werden. »Weiter können noch die Kinder
einaeschnlt werden, oie dieses Alter vor dem 1 Okt 'ber
vollenden und körperlich wie geistig genügend entwickelt sind.
Ob dies zutrifft , entscheidet der Arzt. Die Untersuchung der
Kinder geschieht in siedem Schulsystem an einem schulfreien
Nachmittage , doch können auch die Kinder dem untersuchen¬
den Arzt Herrn Sanitätsrat Dr . Meuser vormittags zwi¬
schen 9 und 10 Uhr vorgeführt werden. f

Bad Ems » den 4. März 1919
Der Magistrat.

Gesehen und genehmigt:
Ter Ehcf der Militärverwaltung des Unterlatznkrekses.

A. Graignic,  Rittmeister.

K 3/18/18 InmgMlKchttlliig.
Am 7. April 1919 , vormittags 10 Uhr soll das

in Bad EmS,  Römerstraße, gelegene und im Grundbuche
Blatt Nr. 1471, Flur 91, Parzelle Nc. 33 eingetragene

Hotel Metropole
nebst Zubehör mit Restaurant und großem

Kouzertfaal
groß 13,19 ar. Eigentümer: Verein Schwesternschaft der
christlichen Hilfe in Bad EmS. eingetragener Verein, — jähr¬
licher NützungSwert 7000 Mark— öffentlich meistbietend
zwangsweise an Gerichtsstelle versteigert werden.

Bad Ems , den 25 . März 1919.
862  Das Amtsgericht.

Möbel-
Mehrere Bett «« , Schränke,
Waschkommode , Ruhebette«
Tische, riühle u. s. w. zu ver-
kuufen. Näheres

Viva Sommer » EmS.

Kmbmöbkl 1312
liefert in schöner Ausführung

mit und ohne Polsterung.
Tann —Rhön

Mümer & Schneider.

2 Wüten-Masschlimke
(viertürig und eintürig)

zu verkauf,n. (351
Braubacherftr . 10 , Ems.
Luchter, grdrauchter

Wagen
für «ine Kuh geeignet, zu verkaufen.
Wo, sagt die iÄrschäftSstell« [349

Guterhaltemr
eiserner Ofen

zu kaufen geb cht [355
Lahnstratze 13 , EmS.

. Suche sür [oforl einen kläftigen

Burschen.
«ad Ems , Helenenhof.

Einfache Stütze
oder ein Mädchen , da» bürger.
lich kochen kann, fü»möglichst sofort
gesucht. Schmitt,
359s Fürstenhof. Bad EmS.

Suche ein tn aUer Hausarbeit
erfahrenes

Mädchen
zum 15. Mai [337
Frau Dr. med Julius Müller,

WilhklmsaUee9. Em».

Kabeljau
ohne Kopi emvfi Hit [354

P . Biek. Ems.

eigene Ernte, habe noch mehrere
Kilo abzugedkn. >857
Andr . Kühnle , Gärtnerei,EmS.

§>>HI>jllWl!k»
frisch einaetrvffen. [353

P . Biek , Ems.

Schöner Sloüfisch
eingetroffen. [350
__ Ara« Kapp, EmS.

Schöne

AmtilimWschk
empfiehlt 1358
Andr . Kühnle, Gärtnerei, EmS.

Kirchliche Nkchrichtm
Nassau.

Evangelische Kirche.
Sonnlag, 3>X März. Lätare.

Vorm. lv Uhr: Hr. Pfr. Lic.
Fresenius.

Nachmittags fällt der Gottesdienst
ans.

Die Amtshandlungen hat Hm
Pfarrer Moser.

Diez.
Evangelische Kirche.

Sonntag, 30 März. Lätare.
Morg. 10 Uhr: Hr. Dek. Wilhelmi
abends5 Uhr: Hr. Pfr Schwarz.
Amtswocher Hr. Dek. Wilhelmi.

«mS.
Israelitischer Gottesdienst.

Freitag abend 6,40
«rmttag morgen 9,00
Samstag nachmittag 6,55
Samstag abenv740
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